
 

 

„Wir tragen Verantwortung, jeder und jede Einzelne und die gesamte Kirche!“  

„Es gibt nur zwei Tage im Jahr, an 

denen man nichts tun kann. Der eine 
ist Gestern, der andere Morgen. Dies 
bedeutet, dass heute der richtige Tag 
zum Lieben, Glauben und in erster 
Linie zum Leben ist.“ 
„Das Leben aller Lebewesen, seien 

sie nun Menschen, Tiere oder ande-
re, ist kostbar, und alle haben dassel-
be Recht, glücklich zu sein. Alles, 
was unseren Planeten bevölkert, die 
Vögel und die wilden Tiere sind 
unsere Gefährten. Sie sind Teil unse-
rer Welt, wir teilen sie mit ihnen.“ 
 
„Denke daran, dass etwas, was du 
nicht bekommst, manchmal eine 
wunderbare Fügung des Schicksals 
sein kann.“ 
 
„Respektiere dich selbst, respektiere 
andere und übernimm Verantwor-
tung für das was du tust.“  
         Dalai Lama 
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Seit dem Konzil von Ephesus im 
4.Jhdt. ist das Kreuz eines der 
wichtigsten christlichen Symbo-
le. In der Romanik wurde es 
verbunden mit der Gestalt von 
Christus, der schon die Auferste-
hung ahnt; in der Gotik mit ei-
nem Körper verbunden, der alle 
Leiden und Qualen dieser Welt 
mit sich trägt, um uns davon frei 
zu machen. Immer gehören 
Kreuz und Auferstehung zusam-
men. 
 
Das eine ereignet sich nicht 
ohne das andere. 
 
Die beiden Balken dieses Kreu-
zes sind zerbrochen … und wie-
der ausgerichtet und mit Kunst-
harz in ihre alte Ordnung ge-
bracht. In der Mitte gleichsam 
schwebend eine kleine Christus-
figur aus Messing. Die Haltung 
eines Gekreuzigten… zugleich 
die Haltung des Erlösten, der 
das Kreuz, alles Einengende, 
Trostlose und Schmerzvolle 
sprengt … die Haltung von Je-
sus, der seine Botschaft ausruft: 
„Lasst euch Menschen mit Gott 
und untereinander versöhnen!“ 

Ein Kreuz ist ein Kreuz. 
Für uns ChristInnen ist das Kreuz 
auch ein + , ein Mehr… für unser 
Leben in dieser Welt. Es ist Zei-
chen unserer Hoffnung und 
Quelle unserer Kraft. 
 
Gedanken zum Vortragekreuz  
von Peter Feigl 
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Frau Mag.  
Dagmar Tutschek 
„Hilfe für Helfer“ 

Unterstützung pflegender 
Angehöriger 

17.11.2020, 19:00 Uhr 
 
Pfarre Erlöserkirche,  
Endresstraße 57A, 1230 Wien 
 
Menschen mit Vergesslichkeit 
oder Demenz und ihre Angehö-
rigen sind herzlich zu diesem 
Vortrag eingeladen. 
Frau Mag.Tutschek hat jahrelan-
ge Erfahrung in der Betreuung 
von Menschen mit Demenz und 
wird Ihnen auch nach dem Vor-
trag mit praktischen Tipps, aber 
auch mit theoretischen Hinwei-
sen zur Verfügung stehen. 
 Sie wird auch beim „Café Zeit-
reise“ für die Gruppe der Ange-
hörigen mitarbeiten.  
 

Der Weg von Unterhöflein an 
der Hohen Wand nach Maria 
Schutz führt uns in zwei Tagen 
durch den Naturpark Sierningtal
-Flatzerwand nach St. Johann 
am Steinfeld mit einer Mittags-
rast und am Nachmittag über 
Wiesen und Felder nach 
Prigglitz oberhalb von Glogg-
nitz, wo wir beim Gasthof Seel-

hofer übernachten. Am Sonntag 
Vormittag wandern wir ins Tal 
hinab und über einen Teil des 
Bahnwanderweges bis nach 
Schottwien und hinauf nach 
Maria Schutz, wo wir zu Mittag 
Messe feiern wollen. Geistliche 
Impulse entlang des Weges 
sollen immer wieder dazu einla-
den, zur Ruhe zu kommen und 
den Weg als eine spirituelle 
Erfahrung wahrzunehmen, zu-
gleich ist es eine schöne Gele-
genheit, mit anderen ins Ge-
spräch zu kommen. Ein Begleit-
auto wird uns zur Verfügung 
stehen, um unser Gepäck zu 
transportieren und allenfalls 
müde Wanderer ein Stück des 
Weges zu chauffieren. 

Die gegenwärtige Situation hat 
die Gruppengrößen ein wenig 
schrumpfen lassen, dafür sind 

einige motivierte BetreuerInnen 
dazugestoßen, die Woche für 
Woche versuchen, den Kindern 
trotz der zahlreichen Auflagen 
und Hindernisse ein lustiges und 
spannendes Programm zu ver-
mitteln. 
Bei geeignetem Wetter haben 
wir in diesen Zeiten den Park-
platz und die Wiese vor dem 

Pfarrhaus als Erweiterung des 
Jungscharraums für uns ent-
deckt und etwa schon die Ken-
nenlernstunde dort verbracht. 
Einen Strich durch die Rechnung 
hat uns das Wetter beim Besuch 
des Lainzer Tiergartens ge-
macht, eine Herbststunde im 
Pfarrhaus hat aber einen gelun-
genen Ersatz geboten. In den 
kommenden Wochen steht ne-
ben einem Spielenachmittag 
auch ein (Nacht)-Geländespiel 
im Maurer Wald am Programm 
(geplantes Datum: 6.11.), das für 
reichlich Spannung und Spaß 
sorgen sollte. Und der Novem-
ber bietet darüber hinaus noch 
das traditionelle Martinskipferl-
Backen (13.11.) und für interes-
sierte SchauspielerInnen auch 
schon ein erstes Hineinschnup-
pern ins Krippenspiel, das heuer 
angesichts der Umstände als 
Film gedreht werden könnte. 
Angesichts der sich verschärfen-
den Lage können wir freilich 
nicht garantieren, dass die Pläne 
halten, wir setzen uns aber mit 
verschiedenen Möglichkeiten 
auseinander, wie Jungschar auch 
weiterhin funktionieren kann. 
Es ist also doch einiges los bei 
uns, und wir würden uns freuen, 
auch neue Gesichter begrüßen 
zu dürfen. Wer sich über die 
Jungschar und die dafür gelten-
den Corona-Regeln informieren 
will oder sonstige Fragen hat, 
kann einfach unter 
jungschar.erloeserkirche@gmx.at 
bzw. 0680 317 15 88  
(Alexander Donà) nachfragen.  

Sebi, Tabea, Fanny, Lea,           

Eigentlich muss man ja hoffen, 
dass „Gar nichts“ die Antwort ist, 
jedoch gibt es eine Gemeinsam-
keit. Antwort: steigende Zahlen. 
Natürlich eine etwas zynische 
Ansicht, aber trotzdem ist es 
sehr erfreulich, welch starkes 
Interesse die Jugendlichen unse-



 

 

rer Pfarre an gemeinsamen Aktionen haben. 
In der laufenden Jugendgruppe waren im-
mer mindestens 14 Jugendliche mit dabei. 
Das sind natürlich Sphären, von denen wir in 
den letzten Jahren nur träumen konnten. Das 
Drumherum ist natürlich weit weniger erfreu-
lich, auch uns wird das in Zukunft noch zu 
schaffen machen. Wir führen laufend Gesprä-
che in den Gremien des Jugend-
Leitungsteams, ab welchem Punkt das Risiko 
nicht mehr tragbar ist, eine Gruppenstunde 
wie diese noch abzuhalten. Weshalb das 
Jugendgruppenteam der Pfarre (Fanny, Fran-
zi, Isi, Konsti, Magda und Armin) eine Lösung 
gefunden hat, um weiterhin mit den Jugend-
lichen Cooles zu erleben und gleichzeitig ein 
Zeichen zu setzen in dieser schweren Zeit. 
Unsere Gruppe zeigt eine irrsinnig hohe Be-
reitschaft, sich in dieser herausfordernden 
Zeit, wie gesagt, einzusetzen und für andere 
da zu sein. Deshalb nehmen wir bei der 
#Challenge9aus72 teil und helfen dort, wo es 
aktuell am meisten gebraucht wird. Denn 
gerade jetzt benötigen wir einen starken 
Zusammenhalt und eine gelebte Solidarität. 
Es gibt 9 Themenbereiche 
(Gesellschaftspolitik, Nachbarschaftshilfe, 
Handwerk, Gemeinschaft, Kreativität, Nach-
haltigkeit, Spiritualität, Natur und Sonder-
challenge) mit jeweils 8 Aufgaben. Die 22 
Jugendlichen und wir Betreuer haben uns auf 
diese 9 Themenbereiche aufgeteilt und wer-
den in Kleingruppen eine Aufgabe pro The-
menbereich in Angriff nehmen. Da Aufgaben 
dabei sind wie „Mülleinsammeln im Wald“ 
sind das Aufgaben, die auch in dieser Zeit 
problemlos bewältigt werden können. Wer 
sehen möchte, was wir im November alles 
bewegen, kann uns auf Instagram folgen: 
Pfarreerloeserkirche  

Armin Hinrichs 

  

       Ruth Lesigang 

Allerheiligen 1. November 
Mt 5,1-12a; Offb 7,2-4.9-14; Joh 3,1-3 
Allerseelen 2. November 
Joh 5,24-29; Ijob 19,1.23-27a; Röm 8,14-23 
32. Sonntag im Jahreskreis 8. November   
Mt 25, 1-13; Weish 6, 12-16; 1 Thess 4, 13-18 
33. Sonntag im Jahreskreis  15. November 
Mt 25, 14-30; Spr 31, 10-13.19-20.30-31; 1 Thess 5, 1-6 
Christkönig 22. November 
Mt 25,31-46; Ez 34,11-12.15-17a; 1 Kor 15,20-26.28 
1. Adventsonntag 29. November 
Mk 13,24-37; Jes 63,16b-17.19b; 64,3-7; 1 Kor 1,3-9 



 

 

Hallo du! 
Wenn du jetzt aus dem Fenster schaust oder in der 
Natur spazieren gehst, lässt es sich nicht verbergen, 
dass es schon richtig Herbst ist.  
 
In der Früh ist es schon oft richtig nebelig und feucht. 
Manchmal ist es auch den ganzen Tag trüb.  
 
Fast alle Blätter sind schon verfärbt oder sie fallen 
schon von den Bäumen. Aber manchmal kämpft sich 
die Sonne durch die Nebeldecke und wir dürfen uns 
an den goldenen Stunden freuen. 
Natürlich genießen wir diese Stunden in der Natur, 
aber es ist auch schon gemütlich zu Hause zu bleiben, 
wenn es draußen richtig ungemütlich ist.  
 
Machst du es dir dann auch gemütlich mit Lesen, Bas-
teln, Backen oder Spiele spielen. Vielleicht bist du 
auch etwas traurig, dass es im Moment nicht so ein-
fach ist Freunde zu treffen, aber wir haben ja auch un-
sere Familien. 
 
Aber es gibt Menschen, die ganz alleine sind und die-
se leiden ganz besonders unter diesen notwendigen 
Regeln. Vielleicht kennst du auch jemanden? 
 
In unserer Pfarre versuchen wir für diese Menschen 
da zu sein. Jesus hat es uns vorgelebt für unsere Mit-
menschen da zu sein, zu helfen, zuzuhören, zu unter-
stützen und Licht in den Alltag zu bringen. 
 
Im November denken wir in der Kirche an Personen, 
die für ihre Mitmenschen da waren. Der Hl. Martin und 
die Hl. Elisabeth haben den Armen und Kranken ge-
holfen und ihnen von der frohen Botschaft von Jesus 
berichtet. Diese Beiden sind den Spuren von Jesus 
gefolgt, aber sie sind natürlich nicht die einzigen.  
 
Am Sonntag, den Allerheiligentag, denken wir an all 
die Menschen, für die die Botschaft von Jesus sehr 
wichtig war. 
Auch wenn wir uns alle weniger treffen, gemeinsam 
feiern, basteln, sollten wir nicht aufhören aufeinander 
zu achten und aufpassen! 
 
Ich bin sicher, Jesus begleitet uns auch auf diesem 
Weg! 
 
Alles Liebe, 
 

Elke und Uwe  

 

Heute basteln wir Teelichter aus Steinen und 
Blättern zum Herbstanfang! 

Du brauchst dafür: 
Teelichter, flache Steine, gepresste Blätter,  
Bastelkleber 

 

 

Und so geht´s: 
Sammle flache Steine und Blätter beim Spazieren gehen. 
Die Blätter presst du ein paar Tage in dicken Büchern.  
Danach klebst du die Blätter nach eigener Fantasie auf die 
flachen Steine.  
 

 
 
Wenn sie fest sind klebe jeweils auch ein (oder mehrere) 
Teelicht(er) darauf. 
 

Wir wünschen dir viel Spaß  
und gutes Gelingen beim Basteln! 

Kids 
Durch die Zeitumstellung wird es jetzt noch früher dunkel, schon um halb fünf geht die 

Sonne unter. Dazu ist es kalt und oft feucht vom Nebel oder Regen. Mit bunten Basteleien 
und einem guten Tee kann man sich das Wochenende trotzdem schön gestalten! 

Von Elke und Uwe 



 

 

 

  Tessi Dörflinger 

Interview Bibel 

Umfrage 



 

 

 
Die Glyphosatbelastung in der 
Luft ist fast ubiquitär wie z.B. die 
des Lindan, eine chlorierte Koh-
lenwasserstoffverbindung, die 
seit Jahren nicht mehr zur An-
wendung kommt, da verboten. 
Gleiches gilt auch für DDT 
(ebenso ein chlorierter KW), das 
nach dem Krieg in der Landwirt-
schaft sehr weite Verwendung 
fand und auch von den Besat-
zungsmächten für die 
„Körperdesinfektion“, d.h. für die 
Entlausung der Menschen sehr 
unkritisch und unbekümmert 
eingesetzt wurde. 

Insgesamt wurden in 163 Pro-
ben 152 Wirkstoffe nachgewie-
sen, wovon die meisten (138) 
aus landwirtschaftlichen Quellen 
stammen. Laut dieser Studie 
konnte in allen Proben das Gly-
phosat, ein noch heute sehr 
umstrittenes, in der Landwirt-
schaft eingesetztes Pestizid, 
nachgewiesen werden. Gly-
phosat verdampft in der Luft nur 
minimal! 
Diese Messungen der Pestizid-
belastung der Luft auf die Ge-
sundheit des Menschen werden 
in Schweden von staatlicher 
Seite jährlich durchgeführt. Sys-
tematische, humantoxikologi-
sche Untersuchungen über die 
Auswirkung dieses Cocktails an 
Pestizid-Wirkstoffen auf die 

Lunge, lassen nur ansatzweise 
eine Aussage zu. 
Es gibt derzeit keinen Beleg für 
die Ungefährlichkeit von Pestizid
-Cocktails für Mensch und Na-
tur. Studien darüber sollten im 
öffentlichen Interesse durchge-
führt werden. 
     Heinrich Pesendorfer 

 
Der „Kompass" für das Leben 
war nach seinen Worten das 
Wort Gottes, „mit dem wir uns 
beständig auseinandersetzen 
müssen“. Das Sakrament der 
Eucharistie nannte er seine 
„Autobahn in den Himmel”. Im 
Oktober 2006 erkrankte Carlo 
und man stellte akute Leukämie 
vom Typ »M3« fest, an der er 
bereits am 12.10. starb. Seine 
Nächstenliebe zu den Armen, 
den Bettlern, den Obdachlosen, 
den Ausländern und Ausge-
grenzten war heroisch. Bei sei-
ner Beerdigung erwiesen ihm 
Dutzende von Bettlern, die er 
insgeheim unterstützt hatte, die 
letzte Ehre. Carlo wurde seinem 
eigenen Wunsch entsprechend 
auf dem Friedhof von Assisi 
beigesetzt. 
Die selige Chiara „Luce“ Badano 
hätte ich persönlich kennenler-
nen können, wenn ich ein biss-
chen aufmerksamer gewesen 
wäre. Kurz vor ihrem 19. Ge-
burtstag (29.10.1990) ist sie von 
Gott abberufen worden. Zu dem 
Zeitpunkt war ich bereits das 
dritte Jahr zum Theologiestudi-
um in Rom und kannte Perso-
nen, die auch mit diesem wun-
derbaren Mädchen in Kontakt 
waren. Sie war ein „Turbo“ – als 
Gesunde und als Kranke. Chiara 
war ein munteres Kind. Sie liebte 
die Natur, tollte gern draußen 
herum und spielte gern. Wenn 
sie merkte, dass es anderen 
nicht so gut ging, hat sie sich 
Zeit für sie genommen. Schon 
als Kindergartenkind hat sie ihre 
Ersparnisse in eine kleine 
Schachtel getan: „für ihre Kinder 
aus Afrika“. Sie träumte davon, 
später einmal als Ärztin nach 
Afrika zu gehen, um den Kin-
dern dort zu helfen. 
Sie war noch Schülerin und be-
suchte ein humanistisches Gym-
nasium, als aus heiterem Him-

mel stechende Schmerzen in der 
linken Schulter auftauchten. 

Nach einer Reihe von Untersu-
chungen und erfolglosen Thera-
pien wurde ein hochaggressiver 
Knochenkrebs, ein Sarkom, di-
agnostiziert. Es war der Beginn 
einer harten Leidenszeit. Als 
Chiara die Diagnose erfuhr, re-
bellierte sie nicht. Sie suchte die 
Stille; 25 Minuten war sie ganz 
versunken. Wir wissen nicht, was 
in ihr vorgegangen ist. Dann 
sagte sie leise ihr Ja zum Willen 
Gottes. Oft wiederholte sie: 
„Jesus, wenn du es willst, will ich 
es auch!“ 

Auch jetzt verlor sie nicht ihr 
strahlendes Lächeln. Sie musste 
schmerzhafte Therapien über 
sich ergehen lassen. Viele, die 
ihr begegneten, hatten den Ein-
druck, durch sie mitgerissen zu 
werden zu Gott, der Liebe. Sie 
traf für sich die Entscheidung, 
lieber Schmerzen auszuhalten, 
als durch Schmerzmittel das 
klare Bewusstsein zu verlieren. 
Ihr Krankenzimmer in der Turi-
ner Klinik wie auch ihr Zimmer 
zu Hause waren ein Ort der Be-
gegnung, des Zeugnisses, der 
Einheit: Ihr Zimmer war „ihre 
Kirche“. Auch die Ärzte waren 

beeindruckt von dem Frieden, 
der von ihr ausging. Der eine 
oder andere fand eine neue 
Beziehung zu Gott. „Wie von 
einem Magneten angezogen“ 

hätten sie sich gefühlt, bekun-
deten sie. Noch heute denkt 
man in der Klinik an sie, spricht 
von ihr, vertraut ihr eigene Sor-
gen und Anliegen an … 
Mit Chiara Lubich stand Chiara 
in engem Briefkontakt. Von die-
ser erhielt sie einen zweiten 
Vornamen: Luce, Licht. Am Mor-
gen des 7. Oktober 1990 – nach 
einer sehr schweren Nacht – 
holte Jesus, „ihr Bräutigam“, sie 
zu sich. Es war am Fest „Unserer 
lieben Frau vom Rosenkranz“. 
Chiaras letzte Worte waren: 
„Mama, sei glücklich; denn ich 
bin es.“ 

Das Requiem feierte der Bischof 
in Anwesenheit von Hunderten 
Jugendlicher und zahlreicher 
Priester. Die internationalen 
Musikbands Gen Rosso und Gen 
Verde sangen die von Chiara 
selbst ausgewählten Lieder. 

Fotos: Associazione Amici di Carlo/ synod.va 

     Harald Mally 

Nach Allerheiligen und Allersee-
len fehlt noch das Fest AL-
LER*SELIGEN*JUGENDLICHEN. 
Ich wünsche mir, dass die 
(Jugend der) Erlöserkirche ein 
lebender Beweis dazu wird und 
ich sehe erste Ansätze dafür. 

Bibel 

Umwelt 

Leitartikel 
reloaded 



 

 

       

 

Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    
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